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Wr . 77. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. Dienstag den 4 . Juli Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1893.
U ebertragen wurde die erledigte Stelle des Güterver-

walters und Bahnhofkassiers in Freudenstadt dem Eisenbahnsekretär
Maurer in Ulm.

Gestorben: Kaufmann Lemperle, Epsendorf ; Frhr . a . D.
v. Ellrichshausen , Stuttgart ; Schullehrer Knayer , Schönaich;
Lieut. a. D . Pfeilsticker . Schussenried.

D Die Militärvorlage
dürfte wohl den einzigen Beratungsgegenstand in der
kurzen Sommersitzung des neuen Reichstags bilden.
Wenn die Parteien wieder so stimmen , wie im vorigen
Reichstag , so würde die Vorlage eine Mehrheit von
12 bis 15 Stimmen haben. Von vornherein mag hierbei
bemerkt werden, daß gegenwärtig von keiner Seite
daran gezweifelt wird, daß diesmal die Vorlage
durchgeht. Indessen ist es nicht unwahrscheinlich, daß
sich die Mehrheit dafür doch in anderer Weise zu¬
sammensetzt ist, als man nach der Abstimmung im
verflossenen Reichstage glauben könnte.

Die Parteien haben auf ihre Wähler Rücksicht
zu nehmen . Es war eine Selbsttäuschung, wenn
freisinnige Führer vor der Reichstagsauflösung von
einem „starken Ruck nach links " sprachen . Dieses
Verkennen der Volksstimmung hat sich an der Partei
mit dem Verlust von mehr als 30 Mandaten bestraft
und der «starke Ruck nach links " hat eine gewisse
Bestätigung nur in dem Anwachsen der sozialdemo
kratischen Stimmen- und Mandatenzahl gefunden.

Sonst merkte man von diesem „ Ruck" nichts und
mehrere schlesische Zentrumsabgeordnete haben sich
ihren Wählern gegenüber hinsichtlich der Militär¬
vorlage ausdrücklich freie Entschließung Vorbehalten.
Dekan Lender und Prinz Arenberg haben sich direkt
für das Prinzip der Vorlage erklärt und sind ge¬
wählt worden.

Man wird dagegen aber berücksichtigen müssen,
daß verschiedene Mitglieder der von der Richterschen
Fraktion abgesprengten „Freisinnigen Vereinigung" ,
die man bet der Berechnung der Mehrheit für die
Militärvorlage bisher schlankweg unter die Freunde
der Vorlage gerechnet hatte , nicht so ohne weiteres
und unbedingt dazu gerechnet werden dürfen. Drei
von ihnen haben im vorigen Reichstage gegen die
Vorlage gestimmt und wenn sie sich trotzdem von
Richter trennten , so geschah dies wohl aus persönlichen
Rücksichten. Außerdem verlangt die „Freisinnige

Vereinigung "
, wie verlautet , als Vorbedingung für

ihre Zustimmung zur Militärvorlage die gesetzliche
Festlegung der zweijährigen Dienstzeit , die die Regie¬
rung nicht gewähren will und für die auch die Kon¬
servativen nicht zn haben sind.

Die Mehrheit für die Vorlage würde sich ferner in
eine Minderheit verkehren , wenn die Antisemiten oder
auch die Polen dagegenstimmten. Unter den elfteren
ist die Gruppe Liebermann für die Vorlage , die
Gruppe Böckel nur bedingungsweise dafür , nämlich
wenn die Kosten der Vorlage auf „starke Schultern"
(Börse und Großkapital ) gelegt werden und die zwei¬
jährige Dienstzeit garantiert wird. Die Polen haben
im aufgelösten Reichstag für die Vorlage gestimmt,
ater nur infolge de dieser Fraktion eigentümlichen

Fraktionszwanges ; man weiß , daß fünf der wieder¬
gewählten Abgeordneten im Grunde genommen Geg¬
ner der Vorlage sind und es wird darauf ankommen»
ob sie sich wieder dem Fraktionszwange unterwerfen
oder nicht.

Es ist also nicht ausgeschlossen , daß hier und
da noch eine kleine Parteiabsplitterung zu ungunsten
der Vorlage vorkommt ; dieselbe wird aber voraus¬
sichtlich nicht so stark sein, daß sie zur abermaligen
Ablehnung führen könnte.

Wenn man also auch bestimmt voraussetzenmuß,
daß die Militärvorlage nach der Zusammensetzung
des neuen Reichstages und aus den angedeuteten
inneren Gründen durchgehen wird, so bleibt doch die
Eigentümlichkeit des neuen Reichstags auch für die
ferneren fünf Jahre seines möglichen Bestandes , daß
nämlich eine der drei kleineren Gruppen , der Frei¬
sinnigen Vereinigung, der Polen oder der Antisemiten,
das Zünglein der Wage bilden werde . Da wird
man sich auf zuweilen überraschende Abstimmungs¬
ergebnisse gefaßt machen müssen.

Lasdesaachrichtea.
* AItensteig, 3 . Juli . Auf das Fest des Württ.

Schwarzwaldvereins , das, wie wir berichtet haben,
am Donnerstag hier stattfand , folgte gestern die
Generalversammlung desWürttemberg . Gerber-
vereins. Es ist das erstemal, daß sich die würt-
tkmbergischen Gerlur zu ihren Beratungen hier zn-
samMngcsunden hoben , und diesen Anlaß wollte die

hiesige Gerbermeisterschaft nicht ohne eine würdige
festliche Veranstaltung vorübergehen lasten. Nicht
nur sämtliche Gcrberhäuser waren auf 's schönste
dekoriert, auch manches andere Geschäftshaus prangte
im Festschmuck und die Beflaggung war eine allge¬
meine . Bus den ersten hier ankommenden Zug mar¬
schierte die Meisterschaft geschloffen und vorauf ging
die Stadtmustk , die auch auf dem Bahnhof zur Be¬
grüßung der Gäste spielte . Uebeiraschend zahlreich
erschienen die Gerber aus allen Teilen des Landes
und es war ein ganz respektablerZug, der sich gegen
10 Uhr durch die Stadt bewegte. Um 11 Uhr be¬
gannen im Gasthof zum „ Stern " die Verhandlungen.
Bevor in die Tagesordnung eingetreten wurde, be¬
grüßte Hr. GerbermcisterKemps namens der hies.
Kollegen die Gäste aufs herzlichste uud Hrn . Präzep¬
tor Knödel war die Aufgabe zugefallen , die Fest¬
rede zu halten. Der gewandte Redner rief den
werten Gästen ebenfalls ein Willkommen zu, betonte
wie sich Nltensteig Mühe gegeben habe sie würdig zu
empfangen und entwarf dann ein Bild der Thättgkett
des hier zahlreich vertretenen Gewerbes der Gerber.
Die hiesigen Gerber seien fast ausnahmslos fleißige,
solide und strebsame Bürger und ihr spezielles Fab¬
rikat, das Sohlleder, sei nicht nur im engeren Vater¬
land bekannt, sondern es genieße auch außerhalb des¬
selben einen guten Ruf, ja es habe sich das Leder
Altensteigs den ersten Platz gesichert. Hr. Präzeptor
schloß mit dem Wunsche, die Beratungen des Vereins
möchten vom besten Erfolge sein . Hierauf wurde in
die Beratung der Tagesordnung eingeireten. Der
Vorstand , Hr. G . D. Bantlin von Reutlingen
referierte über Punkt 1) Bericht über die Thätigkeit
des Ausschusses . Am Schluffe desselben richtete Hr.
Bantlin eine Ermahnung an die Collegen, doch die
einheimische eichene Rinde aufzukaufen, denn unsere
Prima - Rinde sei so gut wie jede andere. Der Ab¬
satz an einheimischer Rinde sei auf ein so geringes
Quantum zurückgegangen , daß sowohl der Staat als
die Privatwaldbesitzer an der Rindengewinnung keine
Freude mehr haben können . Die Fürsorge der Forst¬
direktion verdiene alle Anerkennung. Bei unserer ein¬
heimischen Rinde habe man Garantie für 12 °/g Gerb¬
stoff, nährend erwiesen sei, daß die ungarische und
französische oft kaum die Hälft dieses Prozentsatzes

Der zweite Mann.
Erzählung von Ewald August König.

( Fortsetzung.)Sft wandte sich hastig um, Angst und Entsetzen
sprachen aus ihrem todesbleichen Antlitz.

„Beweise ?" fragtesie . „ Wo suchen Sie dieselben ?"
„In dem Grabe Ihres ersten Gatten."
„Unerhört ! Dieses Grab darf ohne meine Er¬

laubnis nicht geöffnet werden ; ich protestiere gegen
die Entweihung desselben."

„ Die Kriminalbehörde wird sich wenig um diesen
Protest bekümmern , hier handelt es sich um die Ent¬
deckung eines Verbrechens !"

Der Advokat hatte das mit scharfer Betonung
gesagt und der Eindruck, den seine Worte machten,
mußte ihm beweisen, wie sehr sein Verdacht begrün¬
det war.

Elisabeth strich mit dem Taschentuch über ihreStirne und atmete schwer ; sie mußte sich auf die
Lehne eines Sessels stützen, ihre Kräfte drohten sie
zu verlassen.

„Ich hätte nimmer geglaubt, daß Sie je so feind¬
selig mir eutgegentreten könnten, " sagte sie nach Fassung
ringend ;, „des Unrechts, das ich einst an Ihnen be¬
gangen habe, bin ich noch immer eingedenk, aber ich
konnte nicht ahnen, daß Sie dafür eine vernichtende
Rache nehmen würden."

„Dafür ? " erwiderteermitgeringschätzendemLächeln.
„O nein , ich habe mich bald über diesen Verlust
getröstet, wurde mir doch durch ihn selbst bewiesen,
daß ich nichts verloren hatte . Und an eine Rache

habe ich niemals gedacht , ich habe nur meine Ehre
wahren wollen und da ist im Lauft der Untersuchung
eins aus dem andern entstanden. "

„ Und doch ist alles nur Vermutung und die Be¬
weise mit denen Sie mir drohen, werden Sie nicht
finden, " sagte Elisabeth , die jetzt ihre Fassung wieder¬
gefunden zu haben schien . Mit welcher Erklärung
Sie auch Ihr Verfahren gegen mich entschuldigen
mögen , der Vorwurf gehässiger Rachsucht wird dennoch
auf Ihnen ruhen bleiben . Können wir uns denn nicht
einigen ? " Sie behaupten, mein Gatte habe Fräulein
Hagen betrogen, gut, ich will Ihnen aus seinem Nach¬
laß die verlorene Summe ersetzen und mich dazu durch
einen Schuldschein oder einen anderen rechtskräftigen
Akt verpflichten , dann aber versagen Sie mir nicht
länger den Beistand eines Freundes , dessen ich so
sehr bedarf."

„ Sie haben vorhin noch behauptet —"
„Lassen wir das Vergangene ruhen, Herr Doktor,

ich biete Ihnen die Hand zur Versöhnung."
„Ich bedaure , diese Hand jetzt nicht mehr erfassen

zu können, " antwortete er kalt ; der Handel, den Sie
mir Vorschlägen, ist nicht ehrenhaft."

„ Und wie nennen Sie Ihr Verfahren ?" fragte die
junge Frau erregt.

„ So sehr ich auch persönlich bedaure , in dieser
Weise gegen Sie auftreten zu müssen, zwingt mich
doch meine Pflicht dazu. Gehen Sie der Sache aus
den Grund , so werden Sie mir recht geben müssen;
erinnern Sie sich nur der beleidigenden Behauptungen,
mit denen Sie Fräulein Hallstädt — "

„ Sie müssen auch nicht alles glauben, was die¬
ses Mädchen Ihnen gefügt hat ! " rief Elisabeth in ge¬
reiztem Tone. „Es fragt sich sehr, vermehr Glauben
verdient, Theodore oder ich."

„ Diese Frage habe ich längst entschieden !"
„ Sie wollen absichtlich mich beleidigen ?"
„ Welcben Vorteil könnte ich daraus ziehen ?"
„ Die Vorteile , die Sie suchen , biete ich Ihnen

ja an, weshalb greifen Sie nicht zu ?"
„Ich darf es schon deshalb nicht, weil ich nicht

der einzige Betrogene bin," erwiderte Varnay. „Die
Versicherungs-Gesellschaft hat ebenfalls von Ihnen
zehntausend Thaler zu fordern — "

„Ich bestreite diese Forderung !"
„Weshalb wurde gegen den Agenten dieser Ge¬

sellschaft eine falsche Anklage erhoben, was bezweckte
feine Verhaftung ?"

„Ich habe sie nicht veranlaßt."
„Aber Sie haben es gewußt und gebilligt ?"
„ Wie können Sie das behaupten ?"
„Ich beobachtete Sie , als ich über die Verhaft¬

ung des Agenten mit Ihnen sprach. Das Resultat
meiner Beobachtung gab mir die Gewißheit, daß Sie
genau davon unterrichtet waren ."

„So waren Sie auch mit ihm verbündet ?"
Er sah sie voll und ernst an, ihr glühender

Blick konnte ihn nicht zwingen , die Augen niederzu¬
schlagen.

„ Ich habe dieses Bündnis nicht gesucht," sagte
Varnay , „ aber als es mir angeboten wurde, glaubte
ich es auch nicht ablehnen zu dürfen, gemeinsame



an Gerbstoff habe. Betreffs des zur Zeit stärkeren
Anfalls an Häuten führte Redner aus , es sei zu be¬
dauern , daß keine Häute von besserer Qualität an¬
fallen , für diese Häute sei der Preis , welcher bezahlt
werde noch ein hoher . Jeder Gerber gerate in Ver¬
legenheit , was er aus diesen Häuten machen solle. Um
günstigere Einkaufsbedtngungen zu bekommen, forderte
er zu einem einmütigen Zusammenhalt auf ; wünschens¬
wert sei ein fleißiger Besuch der Ausschußfitzungen
des Vereins . Hr . Roser aus Feuerbach gab seinem
Bedauern Ausdruck , daß noch nicht alle Gerberet-
betriebe in die Unfallversicherung ausgenommen
seien , es könne ja in einer kleineren Gerberei so
gut ein Unfall Vorkommen, wie in einer größeren.
In der Sektion VI . der Berufsgenoffenschaft der Leder¬
industrie (umfassend Bayern , Württemberg , Baden,
Elsaß -Lothringen ) seien im letzten Jahre 132 Unfälle
zur Anzeige gekommen, sin 40 Fällen habe eine Ent¬
schädigung bezahlt werden müssen. (Die Sektion VI.
umfasse 715in die Unfall -Versicherung aufgenommene Be¬
triebe, welche 8960 Arbeiter beschäftigen und in runder
Summe Pr. Jahr 7 Millionen Mark Arbeitslöhne
bezahlen.) Die meisten Unfälle kämmen beim Rinden¬
schneiden (in Lohmühlen ) vor . Herr Kassier Bauer
erstattete hierauf den Rechenschafts - und Kassenbericht.
Die Einnahmen des Vereins beliefen sich seit der
letzten Versammlung inUlmam5 . Jult 1891 auf 1175 M.
80 Pfg ., die Ausgaben auf 985 Mk . 03 Pf . , somit
besteht noch ein Kaffenvorrat von 190 Mk . 15 Pf .,
außerdem verfügt der Verein über einen verzinslich
angelegten Reservefond von 1118 Mk. 68 Pfg . Nun
folgte Punkt 3 der Tages -Ordnung , die Wahl des
Ausschusses. Gewählt wurde : Ehr . Bantlin , Reut¬
lingen ; Gustav Braun , Heilbronn ; Gottl . Kemps,
Altensteig ; Louis Schweizer , Backnang ; Karl Beh-
rtnger , Stuttgart ; E . F . Roser , Stuttgart ; H . Roser,
Eßlingen , I . I . Schläger , Reutlingen ; Ehr . Bräu-
ninger , Schorndorf ; Carl Ernst , Marbach ; Karl
Schäfer , Metzingen ; Botzenhardt , Calw ; PH . Gänßlen,
Metzingen ; Karl Käß , Backnang ; Otto Bader , Göp¬
pingen ; L. Unsöld , Ulm . Vorstand , Vicevorstand,
Schriftführer und Kassier werden von den Ausschuß¬
mitgliedern gewählt . Nun folgte ein Vortrag des
Herrn A . F . Die hl aus Pirmasens über die all¬
gemeine Lage der deutschen Leder -Industrie , über den
Konsum von Prima - und geringem Leder und dessen
Zukunft . Zuerst führte Redner aus , daß die Be¬
deutung der Schnellgerb -Methode nicht verkannt wer¬
den dürfe , denn die Anstrebung billiger Lederpreise,
sofern sie auf solider Grundlage beruhe , sei gerecht¬
fertigt . Zu einem Krebsschaden würde aber die zu
rasche unsolide Schnellgerbung führen , auch schon
wegen der eintretenden Ueberproduktion . Ein gutes
Sohlleder könne bei der Schnellgerbung in 5, ein
schweres prima Sohlleder in 9 Monaten hergestellt
werden . Verfehlt würde es sein, sich zu viel in theo¬
retische Methoden einzulaffen oder nur ein untergeord¬
netes Leder zu fabrizieren , aber verfehlt würde es
geradeso sein, sich nicht nach der Geschäftslage der Neu¬
zeit, die auf eine Umwälzung Hinweise, zu richten.
Auf die beste Ausnützung der verwendeten und mög
lichste prozentuale Anwendung der vorhandenen schnell¬
wirkenden Gerbstoffe sei Bedacht zu nehmen , nament¬
lich sei das Mcmbratscho -Holz zu empfehlen , weil es

Interessen verbanden uns ja . sind was nach Abzug
dieser beiden Summen noch übrig bleibt , darauf werden
andere Anspruch machen.

„Und wo bleibe ich ?" fragte sie trotzig.
„Ich kann ' s nicht wissen ; kommen Sie in Not

und Elend , so haben Sie es selbst verschuldet . Sie
haben auch nicht gefragt , welches Los die Leute er¬
wartet , die Ihr Mann um das Letzte betrog . So¬
mit ist es nur eine gerechte Vergeltung . "

Gustav Varnay hatte seinen Hut genommen,
aber ehe er die Thür erreichte, stand Elisabeth zwischen
ihr und ihm und ihre Hand ruhte mit eisernem Druck
aus seinem Arme.

„ So dürfen Sie nicht von mir scheiden," sagte
sie mit heiserer Stimme , „es wäre zu qualvoll für
mich . Alles , was Sie mir augethan haben , will ich
Ihnen verzeihen, nur lassen Sie diese furchtbare An¬
klage fallen . Es kann ja ihr Ernst nicht sein, daß
Sie mich verderben wollen , ich würde daran zweifeln,
daß Sie mich jemals geliebt haben . Bei jener Liebe
beschwöre ich Sie , retten Sie mich ! "

„So geben Sie zu — "

„Nichts , nichts , ich kann nichts zugeben, ich for¬
dere nur , daß Sie die Anklage fallen lassen. "

„ Ich erhebe sie nicht, ich kann auch die Versiche¬
rungs -Gesellschaft nicht veranlassen , von ihr abzustehen ."

„Aber Sie können mir raten ."

„ Damit ist es vorbei, " sagte der Advokat kalt,
„ die Folgen Ihrer Handlungen hätten Sie früher
bedenken müssen, nun ist es zu spät , sie abzuwehren.
„ Ich kann Ihnen keinen Rat mehr geben, die Flucht

28,06 Proz . leichtlöslichen Gerbstoff besitze. Redner ist
für Ermäßigung des Zolls auf Gerbstoffe , denn die er¬
leichterte Zufuhr derselben seiimmerhin empfehlenswerter,
als die Ueberflutung mit ausländischem Leder . Um
bei dem darniederliegenden Geschäftsgang den Absatz
zu erleichtern , resp . der Konkurrenz wirksamer begegnen
zu können, empfehle es sich für spezielle Zwecke Prima-
Leder zu fabrizieren , im Uebrigen aber auf den Massen
Consum und die Geschmacksrichtung Bedacht zu neh¬
men . Eine tüchtige Geschäftskennlnis und zweck¬
mäßige Geschäftsführung sei zum lohnenden Betrieb
notwendig , auch sei auf maschinelle Einrichtung zu
zu sehen. Es gebe jetzt selbstthätige Weichen und
Aescher, durch welche sich manche Ersparnisse erzielen
ließen . Kalte Gerbung und eine sorgfältige schonende
Einarbeitung der Häute sei die Grundlage eines guten
Leders . Eine bestimmte Gerbmethode aufzustellen
sei schwer, die einzig richtige Fachschule sei der Groß¬
betrieb und die Ausübung einer Spezialität Bedingung
für eine sichere Rentabilität . ( Schluß folgt .)

* Altensteig, 3. Juli . Die bösartige Diph-
theritis , der Würgengel der Kinder , hat im Hause
des Gutsbesitzers Karl Kalmbach in Wörners-
berg eine erschreckende Einkehr gehalten . Den be¬
dauernswerten Eltern wurde vor 14 Tagen ein 5jähr.
Knabe , vor 8 Tagen ein 8 Jahre altes Mädchen
und letzten Samstag ein 15 Jahre altes Mädchen
von dieser Krankheit dahingerofft . Was es heißt,
in so kurzer Zeit 3 blühende Kinder zu verlieren,
darüber wollen wir kein Bild entwerfen . Das Mit¬
gefühl mit der schwergefrüften Familie ist ein all¬
gemeines.

*Ml tensteig, 3. Juli . Durch das jüugste feucht¬
warme Wetter ist auch die Bienenzucht , der durch d e
anhaltende Trockenheit ein vollständiges Fehljahr drohte,
wieder günstiger geworden . -Doch wollen sich die
Hauptvorräte nicht recht mehren und 1893 wird
offenbar ein geringes Honigjahr werden . Dahin
lauten auch alle Berichte aus unserem Land . Es ist
dies bedauerlich , wenn man bedenkt, welchen Auf¬
schwung die Bienenzucht unseres Landes in den letzten
Jahren genommen hat.

* (Wie kommen wir über die Futternot
hinüber ?) Diese Frage wird gegenwärtig in den
verschiedensten, auch nicht landwirtschaftlichen Kreisen
häufig besprochen. Die einen sagen : Der Staat
soll Helsen , die andern verlangen Hilfe von der Ge¬
meinde , ein Dritter glaubt , der Wald solle herhalten.
Einsender dieses glaubt der Landwirtschaft treibenden
Bevölkerung einen Dienst zu erweisen , seine Ansicht
auch öffentlich auszusprechen . Vor allem gilt es sich
moralisch aufrecht zu erhalten , was der Landwirt in
den verschiedensten Lagen so notwendig braucht . Ver¬
nichtet z . B . der Hagel seine ganze Ernte , oder nimmt
eine einzige kalte Nacht alle Herbstausstchten weg, ist
es nicht dann allein diese Thatsache , die es möglich
macht , dieses alles in Ergebung zu tragen ? Doch
natürlich ist es , daß man bet diesem allein nicht stehen
bleiben darf , nein , es gilt auch zu handeln besonders
in der jetzigen Zeit gilt es darüber nachzudenken ob
es nicht möglich wäre , den Viehstand zu erhalten,
anstatt ein Stück um das andere hinzuschlachten und
zu Schleuderpreisen zu verkaufen . Es sind dem
Schreiber die landw . Verhältnisse nicht unbekannt.

Macht man z. B . einen Gang durch die Felder , so
entdeckt man noch so viele leere Stellen , auf welchem
Grünfütter gesät und gepflanzt werden könnte , was
bedeutende Erträge abwerfen würde . Doch sollte dann
besonders kräftig mit Dünger nachgeholfen werden
und wo Gülle nicht ausreichend ist, stehen ja die
verschiedensten künstl . Düngmtttel zur Verfügung.
Auch ist ja vorauszusehen , daß wir eine frühe Ernte
bekommen und in diesem Falle wäre sehr zu empfehlen,
daß nach derselben mancher Acker sofort gestürzt und
mit Herbstfutter angesät würde . Als solches dürfte
sich besonders empfehlen : Donaumais , Stoppel - Rüben,
Senf , Wicken rc. Alle diese sind schon mit bestem Erfolg
als Herbstfutter angebaut worden . Doch trotz alledem
wird vielleicht mancher sagen : Was hilft es mich, wenn
ich auch mein Vieh bis zum Winter durchschlage , was
dann ? Das Heu ist nicht ausreichend für den Winter.
Doch dem möchte ich antworten , daß es nicht so schlimm
steht. Es ist ja möglich, daß wir einen guten Er¬
trag von Oehmd bekommen. Wenn wir uns dann
bei Zeiten mit gutem Kraftfutter versehen , und der
Wald seine Streu liefert , so daß wir das Stroh ver¬
füttern können , dann wird auch die Not im Winter
zu überwinden sein . Jedoch müssen wir dann auch, so¬
viel an uns ist, noch dafür sorgen , daß man im
Frühjahr möglichst bald Grünfutter holen kann und
dazu dürfte Futterroggen und Jncarnat -Klee in erster
Li tte in Betracht kommen, welche beide noch nach
der Ernte mit gutem Erfolg gesät werden können.

* Oßweil, 29 . Juni . Gestern wurde hier der
erste reife Roggen cingeführt , was seit Menschenge¬
denken im Monat Juni noch nie der Fall gewesen
sein soll ; Qualität und Quantität sollen nichts zu wün¬
schen ügrig lassen.

' Von der Tauber, 29 . Juni . Die Vieh-
Preise werden stetig und gehen zum Teil schon in die
Höhe , da viel Heu vom Ausland eingeführt und durch
Anwendung von Krattfuttermittel der herrschenden
Notlage entgegengearbeilet wird . Damir kann den
Sommer über viel Futter gespart und doch das Vieh
in einem ganz guten Ernährungszustand erhalten
werden.

* (Verschiedenes .) In Wald bürg leckte
das Vieh eines Bauern an alten Tapeten , die man
als Streumittel verwendet hatte . Die Folge war,
daß eine Kuh zu Grunde ging und eine weitere Kuh
und eine Kalbel geschlachtet werden mußten . — Bet
Vorsee wurde in einer Kiesgrube eine Frau , Mutter
von 6 Kindern , verschüttet und konnte nur als Leiche
hervorgezogen werden . — In Erlach, Gemeinde
Gelbingen , hat der Blitz in eine Scheuer eingeschlagen ;
dieselbe ist mit sämtlichen Futter - und Streuvorroten
abgebrannt . — In Jagstheim ist das 11jährige Söhn-
chen des Schneidermeisters Leydtg beim Baden in
der Jagst ertrunken . — In Hetdenheim wollte
der Knecht eines dortigen Bauunternehmers in der
Dampf - Z 'cgelei Steine holen ; bei der Ausfahrt wurde
er so unglücklich von seinem Wagen an das Gebäude
gedrückt, daß er sofort tot war . — Am Mittwoch
stürzte der Führer des Schnellzugs , der um 1 Uhr
50 Min . in Ergenzingen abgeht , unweit dieser
Station während der Fahrt von der Maschine . Der¬
selbe hatte glücklicherweise so wenig Schaden ge¬
nommen , daß er von Eutingen an den Dienst wieder

ist Ihnen unmöglich gemacht, und das . was Sie Ihr
Vermögen nennen , befindet sich in den Händen des
Gerichts . Ich bedauere Sie , aber helfen kann ich Ihnen
nicht, wenn ich auch noch so gern es wollte . Leben
Sie wohl , ich werde Ihrer mit herzlicher Teilnahme
gedenken und stets bedauern , daß ein so reich ange¬
legtes Leben so schmachvoll zu Grunde gehen mußte . "

Er ging hinaus , und als er das Haus verließ
atmete er schwer und tief auf.

Er war nicht zufrieden mit sich und doch mußte
er sich sagen , daß er nicht anders handeln konnte.

So sehr er auch die Frau bemitleidete , die ihm
einst teuer gewesen war wie das eigene Leben, so
mußte er auf der andern Seite auch der Opfer gedenken,
die durch sie betrogen und in Not und Sorge ge¬
bracht worden waren.

Wäre es ihr gelungen , seine Verlobung mit
Paula zu lösen , so würde sie darüber triumphiert und
nicht danach gefragt haben , ob durch ihre Verleum¬
dungen zweiMenschenherzen zeitlebens unglücklich wurden.

Ueberdies konnte er sie auch nicht retten , selbst
wenn er es gewollt hätte , die Dinge mußten jetzt ihren
Gang gehen.

Verstimmt kehrte er ins Hotel zurück ; der Kellner
meldete ihm , daß ein Herr ihn im Spcisesaal erwarte.

Es war der Untersuchungsrichter ; Varnay bat
ihn , mit ihm in sein Zimmer zu gehen.

„Die Siegel sind gelöst und die Vorgefundenen
Gelder und Papiere geordnet worden, " sagte der Richter,
nachdem er Platz genommen hatte , „und Ihre Ver¬
mutung hat sich noch als richtig erwiesen."

„Die sämtlichen Papiere sind vorhanden ? ' fragte
Gustav , den diese Nachricht überraschte , trotzdem er
einigermaßen auf sie vorbereitet gewesen war.

„ Insgesamt ! Außer ihnen hat sich noch eine sehr
bedeutende Summe vorgefunden ."

„ Von der die Versicherungsgesellschaft einen großen
Teil beanspruchen wird . "

„ Ich würde Ihnen raten , schon jetzt im Namen
der Eigentümerin Arrest auf die Obligationen legen
zu lassen, man kann ja nicht wissen, wie viele Gläu¬
biger Anspruch erheben werden . Sie sichern sich da¬
durch den Vorrang . "

„ Ich bin Ihnen dankbar für diesen Rat , den
ich natürlich noch heute befolgen werde . "

„Sodann müßte die Dame , welche die Obli¬
gationen reklamiert , ihre Rechte beweisen und persön¬
lich geltend machen. "

„Würde es nicht genügen , wenn sie einen hiesigen
Sachverwalter damit beauftragte ? "

„Wenn sie ihn in gesetzlicherForm bevollmächtigt,
allerdings , aber das Besitzrecht muß bewiesen werden ! "

Der Advokat nickte zustimmend.
„Dieser Beweis soll nicht fehlen, " sagte er, „ich

werde unverzüglich darum schreiben. Grüner hat noch
nicht eingestauden ? "

„ Nein , er war vorhin wieder im Verhör , sein
Leugnen wird ihn nicht retten . Daß er die That be¬
gangen hat , steht fest , überdies sind in seinen Papie¬
ren wie in den Papieren Griesheims merkwürdige
Dinge gefunden worden ." (Forts , folgt .)

Auflösung dcs Rätsels in Rr . 76 : Hör , Horeb, Ohr , Horb.



aufnehmen konnte . — In dem Weiler B rech stürzte
der Anwalt Scheufele beim Kirschenpflücken so un¬
glücklich herunter , daß er nach wenigen Stunden den
Geist aufgab . — In den letzten Tagen wurden ver¬
schiedene Gegenden unseres Landes von Hagelschlag
heimgesucht . In Bermaringen fielen die Hagel¬
körner in der Größe einer Welschnuß. Die vom
Hagel betroffene Fläche beträgt 50 bis 60 da . In
Gniebel lagen an manchen Stellen die Hagelkörner
Z0 om tief ; der Hagelschlag ist stellenweise ein totaler.
In Pliezhausen ist etwa V» bis V« der Markung
verwüstet worden.

* Karlsruhe, 1 . Juli . In der hiesigen preu-
ßischen Gesandtschaft wurde ein Einbruch verübt und
Wertobjekte im Betrage von 1500 Mk. gestohlen.
Die Thäter sind noch nicht entdeckt.

* Umkirch (Baden), 27. Juni . Ein trauriger
Fall, wie er wohl selten vorkommt, ereignete sich ge¬
stern hier. Es sollte eine Hochzeitsfeier stattfinden,
die Hochzeitsleute richteten sich bereits zum Traugang.
Schon mit dem Hochzeitsgewande bekleidet, wird die
Braut unwohl. Ohnmächtig fiel sie um und wird
gerade noch von den nebenstehenden aufgefangen. Kurze
Zeit darauf, ohne sich wieder zu erholen, verschied
ste, just in demselben Augenblicke, da die Trauung
in der Kirche hätte stattfinden sollen. Ein Herzschlag,
wahrscheinlich infolge der großen Aufregung , hatte
laut Fr. Ztg . ihr junges Leben beendet. Die bereits
anwesenden und noch kommenden Hochzeitsgäste konnten
nun statt eines Hochzeitsfestes eine Trauerfeter abhalten.

* Ansbach, 30. Juni. DK königl . Staats¬
regierung hat für den Kreis Mittelfranken zur Lin¬
derung der Futternot 100 000 Mk. zur Verfügung
gestellt . Das Landwirtschaft!. Kreiskomite hielt gestern
in dieser Angelegenheit hier eine Sitzung.

* Würzburg , 28 , Juni . Der Fränkische Bauernbund ver¬
öffentlicht sein Programm für die Landtagswahlen . Unter den
Forderungen sind u . «. folgende : Abminderung der Gerichtskosten;
die Minderung der Beamtenstellen und der Pensionslast ; Auf¬
hebung der überflüssigen Gesandtschaften; keine Pensionierung
dienstfähiger Offiziere ; Beseitigung des Notariats - und Gerichts¬
vollzieherinstituts , Aufhebung des Advokatenzwangs und Lokali¬
sierung der Advokaten; Einführung einer allgemein steigenden Ein¬
kommensteueran Stelle der bestehenden direkten Steuern ; steuerliche
Schonung der landwirtschaftlichen , besonders der bäuerlichen
Nebengewerbe ; Steuerfreiheit für neuangelegte Weinberge , Er¬
mäßigung der Gebühren bei Verträgen über unbewegliche Sachen,
Eigentumsübertragungen und H^ pothekenbestellungen, soweit es
sich um land - und forstwirtschaftlich benutzten Boden handelt,
Auf 3 vom Tausend ; Aufhebung der Hgvothekengebühr bei Be¬
trägen unter 5000 Mk- ; genossenschaftliche Gestaltung der Mobiliar-
Feuerversicherung und Viehverficherung mit Hilfe des Staates;
Revision der Gesetze über Heimat , Verehelichung und Armenwesen
zur Verminderung der Armcnlasten ; Erlaß eines Gesetzes über
den Unterstützungswohnsitz; Uebernahme der Realschulen, isolierten
Lateinschulen und ländlichen Volksschulen auf Staatskosten ; Un-
entgeldlichkeit des Volksschulunterrichts bis zu einem Einkommen
des Vaters von 1000 Mk. ; Erhöhung der landwirtschaftlichen Zölle
zum Schutz der vaterländischen Landwirtschaft gegen die über¬
mächtige, zum Teil auf Raubbau fußenie Konkurrenz des Aus¬
landes ; Ablösung der bäuerlichen Hypothekenschulden mit Hilfe
des Staates und Verwandlung derselben in unkündbare Renten¬
schulden mit jährlicher Tilgung ; Schaffung einer Erbfolgeordnung
und eines Heimstättengesetzes, das den zur Fortführung der
Wirtschaft nötigen Teil an Gebäuden , Grundstücken , Vor¬
räten , Gerätschaften und Vieh von der Pfändung und Zwangs¬
versteigerung freiläßt : Schaffung staatlicher oder genossenschaft¬
licher Pfandbriefinstitute ; Aushebung aller Standes - und Steuer¬
vorrechte.

* Pirmasens, 30 . Juni . Wegen des Straßen¬
aufruhrs find 40 Personen verhaftet worden. Viele
Aufrührer find geflüchtet.

* Berlin, 29 . Juni. Die Verordnung betreffend
das Ausfuhrverbot für Futtermittel und Streu wurde
in der heutigen Sitzung des Bundesrats an den Aus¬
schuß verwiesen.

* Berlin, 30 . Juni . In Kamerun fielen ein
Offizier und ein Feldwebel inGefangenschaft undwurden
von den Eingeborenen ermordet, ehe der zur Hilfe
herankommendeLieutenant v . Stetten Entsatz schaffen
konnte ; v. Stetten wurde in dem sich dabet ent¬
spinnenden Gefecht durch einen Schuß verwundet.

* Berlin, 1 . Juli . Wie der „Vosstschen Ztg .*
aus Metz gemeldet wird, ist die geplante Zusammen-
ziehung größerer Kavalleriemassen auf der lothringischen
Hochebene wegen Futternotmit großen Schwierigkeiten
verknüpft. Die Kaisermanöver und die landwirt¬
schaftliche Ausstellung dürften wahrscheinlich aufge¬
geben werden . — Frhr. v. Fechenbach fordert in
der „Kreuzzeitung " auf, ein konservatives Zentrum
dem demokratischen Dr . Liebers entgegenzusetzen.

* Die neue Militärvorlage ist, wie verlautet , dem
Bundesrat bereits zugegangen . Ste hat denselben
Umfang und eine ebenso kurz gehaltene Begründung
wie die frühere Vorlage . Von einer Veröffentlichung
vor dem Zusammentritt des Reichstages wird abge¬
sehen werden.

* Ein hübscher Wahlzettel hat sich , wie man der
„Rhein.- Wests . Z ." schreibt, im Wahlbezirk Nieder¬
barnim zu Neu - Weißensee in der Urne vorge¬
funden. Derselbe trug folgendes Gedicht:

„Ich müßt' einen Kandidaten,
Einen Besser ' » find ich nit,
Der sitzt in Friedrichsruhe,
Von spät bis in die Frühe,
Doch der thut nicht mehr mit.

Da ich ihn kann nimmer wählen
All-Deutschlands strahlend Licht,
Den Heros mit 3 Haaren,
Den Hüter in Gefahren,
So wähl ' ich lieber — nicht"

* Seit einigen Tagen werden massenhafteViehtrans-
porte aus Frankreich nach Deutschland an den Rhein
befördert. Die Großmetzger benützen diese Gelegen¬
heit, kaufen größere Partien an und pöckeln das
Fleisch ein. So hat ein Metzger in Speyer am Diens¬
tag 22 Stück Großvieh geschlachtet. Die Kopfteile,
sowie Herz, Leber . Lunge wurden unter der Hand zu
ganz billigem Preise angeboten und fanden raschen
Absatz.

* Hamburg, 1. Juli . Die sozialdemokratische
Parteiversammlung beschloß, daß Bebel die Wahl in
Straßburg annehmen soll . Bei der Neuwahl in Ham¬
burg wird Molkenbuhr ausgestellt.

* Ein seltsames Völkchen, so lesen wir im „Ev .-
Kirchl . Anz ." , sind die Bewohner des kirchlosen Dörf¬
chensUebelroda bei Immelborn an der Werra.
Das Licht der Welt erblicken ste in Uebelroda, ge¬
tauft werden ste in Salzungen, zur Schule gehen ste
nach Immelborn, zum Konfirmanden-Unterricht nach
Barchfeld, zum Abendmahl nach Wildprechtroda ; ihre
Weiber holen sie sich aus Kaltenborn und begraben
lassen ste sich in Sankt bei Salzungen.

Ausländisches.
* Paris, 29. Juni. Bourdeau , boulangistischer

Abgeordneter, wurde heute zu 3 Jahren Gefängnis
und 3000 Franken Geldbuße wegen Geldprellerei als
Direktor einer Finanzgesellschaft verurteilt.

* Paris, 30. Juni . Der „Figaro" spricht in
ausführlicher Darstellung über bedeutende Diebstähle
von Schriftstücken bei dem französischen auswärtigen
Amt und bei der englischen Botschaft, wo die Vor¬
gesetzten die Diebstähle eines einen Schlüssel zur
diplomatischen Korrespondenz besitzenden Dieners im
Januar festgestellt haben sollen.

" London, 1 . Juli . Ein Großfeuer zerstörte
die erste Spitzenfabrik in Nottingham . Der Verlust
beträgt drei Millionen Pfund Sterling. 800 Arbei¬
ter find brotlos.

* London, 1 . Juli . Einer Meldung der Times
aus Malta zufolge erklärte der untergegangene Ad¬
miral Tryon sofort nach der Kollision , dieselbe sei
seine Schuld . Zwischen den Schiffen sei ungenügend
Raum gewesen, um dasvon Tryon angeordneteManöver
auszuführen . Admiral Markham , an Bord des
Camperdown , habe die Gefahr erkannt und gezögert,
der Ordre zu folgen. Als jedoch Tryon signalisierte:
„Was macht ihr ? " habe Markham den Camperdown
vorwärts gehen lassen mit dem bekannten Resultat.
In einem anderen Telegramm heißt es : Wäre der
Befehl ganz ausgeführt worden, so hätten alle Schiffe
des Geschwaders mit einander kollidiert.

* Madrid, 29. Juni. Die Königin Unterzeichnete
eine Verordnung , wonach die Anwendung der militäri¬
schen Reformen suspendiert wird.

* New - Aork, 30. Juni. Eine Heralddepesche
aus Valparaiso meldet, die Minenbesitzer und Silber¬
händler find infolge des Rückganges des Silberpreises
besorgt. Die Schließung sämtlicher Silbermtnen,
ausgenommen der Miene von Huanchaca gilt als
wahrscheinlich. Einer Depesche der New-Aorker Times
aus Denver - City zufolge beschlossen die Besitzer von
Minen und Schmelzöfen, sowie die Minendirektoren
von Colorado in einer gemeinsamenSitzung einstimmig
alle Minen des Staates Colorado zu schließen. Etwa
30 000 Arbeiter verlieren dadurch ihre Beschäftigung.

* Einen Beitrag zur Trinkgeldfraze in Amerika
liefert ein eben von Chicago zurückgekehrter Berichter¬
statter der „Pall Mall Gazette." Er schreibt : Ehe
wir landeten , hatten die Weisen unter uns schon ihre
Dollars bereit, um die Steuerbeamten zu bestechen.
Da ich so viel von amerikanischer Unabhängigkeit und
Unbestechltchkei gehört, so beschloß ich, dem Beispiel
meiner Reisegenossen nicht zu folgen. Indem der
würdige Steuerbeamte auf meine Kamera hinwies,
fragte er : „Amerikanisches oder englisches Fabrikat ?"
— „Letzteres," erwiderte ich . — „Dann, bitte, 40
Prozent Steuer." Darauf untersuchte er mein anderes
Gepäck, und eine ungeheure Summe sollte dafür be¬
zahlt werden. Ich fuhr zusammen. Der Beamte,
der dies bemerkte , sagte darauf : „Nun , das kann
ja arrangiert werden." — Ich steckce ihm 5 Dollar
tn die Hand — und alles war gut. Wohin ich auch
ging, fand ich, daß Bestechung an der Tages-
ordnung war."

Verantwortlicher Redakteur : « r. Ritter , rmeapeig.

Pfalzgrafenweiler.

irte und Private
empfehle

rsmgsbsltens , neue uini alte iVsks - L kotuieine
unter billigster Berechnung.

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Reisegelegenheit.
NachRewyor wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfer «.
Nach Baltimore mit Postdampfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6—7 Tage,
mit Postdampfern 9 — 10 Tage.

Nähere Auskunft durch
John . G. Roller in Altensteig,
Gottlob Schmtd in Nagold,
C. F. Heintel in Pfalzgrafenweiler.

keMkrteb Mloti8vlie8
Lkiränk dkl Varm -Kaiarrlivn

unü Vkräsuunggstörungen.

Mi ». HAehaelig'

/Us 1ÜZÜL -ZL3 DsIrLuk SN LtsNs von rkvs unö Xsllvs.
Dasselbe rsiebnet sieb dureb Moklgesolimsek , ölsilkgslislt und

leioiits Verüsulioilkeit hervorragend ans.
Uit lUilali gekoebt bat 0r . lUioklselis' siicilkI - OsCSH keine verstopfende

Wirkung nnck virkt ebenso anregend vis kräftigend . Besonders ewpteb-
Isnsvsrtb für Linder , sovis kür ksrsonen mit xssebväobten Verdannngs-
organen.

Alleinige Fabrikanten:
Li» Löln » . LI ».

VorrätliiA !n alten null vroxueuKê kätteu.
In Lüeiisen v. V- U . » >8 . 2 .58 , V. U. ä U. 1.38, probedUotisenü 18. 0 .50.

Photographien von Altensteig Stadt
find zu haben bei

W. Nieker , Altensteig.



Revier Pfalz grafenweile r.

am Freitag den Juki 1893
vorm. 10 Udr

auf dcm Rathaus in Pfalzgratenweiler
aus Soiblcsbuckcl , Herrschaftsweg,
Schnackenloch, Eschenrain , Findelteich,
Steinach; rteich, Altverhäng , Weilerbühl,
Sulz, Baumplotz:

62 Rm. Nadelholz-Scheiter, 2 dto.
Prügel , 1036 dto . Anbruch, 523
Rm . Brennrinde , 67 Rm . buchen
Anbruch.

Beuren.

Verbot.
Pas Sammeln von Keidel-

und Meifeköeeren
im Gemeindewald wie Privatwald ist
für Auswärtige verboten.

Uebertretungen werden unnachsichtlich
bestraft.

Schultheißenamt.
_ Großhans.

Alten steig Dorf.

Verbot.
Das Sammeln von Keideköeere « ist

Vis 1 . August, das von Wreisetöeeren
Vis1 . September d . Is . für Auswärtige
in den hiesigen Gemeinde - und Privat¬
waldungen bei Strafe verboten.

Den 3 . Juli 1893.
Gemeiuderat.

U e b e r b e r g.

Verbot.
Das Km« !« m« Heidelbeere«

»«d Preiselbeere«
in den hiesigen Gemeindewaldungensowie
auch Privatwaldungen ist für Auswärtige
verboten . Uebertretungen müßten gerügtwerden.

Den 29. Juni 1893.
— Schultheißenamt.

Ein
Altensteig

MM
1)16 2U5 vei'l't

eiri «< kräl
Ilgen ri. gssuoäsn

' OötdixvQ Kud
liefert>

odve Luekor t
lr»ncol . 0eut8ck- !
l»nä ru l̂ st. 3 .25.
für als Lvfiweir!

, kraneorufi'r .L.SSI ^ollsiLnälg 2U,f«lok «ns ru 150 Utee
Apotheker Karlmann,
LteSborn und Hcmmcuhoir»
(Schweiz ; (Baden,.
Vor scklsekisn Xsekskmungsn w-eä II susäräcktiok gspesrnt! XeuAni^-e lI jzrsbLls üirä lrLneo 2u Oisnsivu.

seki « »ut als LLtiutrmsrkv!
Zu haben in Altensteig : I -Schneider;

in Irreuöenstaüt : Apoth . Griebel ; in
Nagold : Hch . Gauß ; in Tübingen:
E. H . Schneider.

Dienstmädchen
das schon gedient hat und nicht unter
18 Jahre alt ist sucht auf Jakobi

Frau Buchhalter Laug.

Wir versenden:
Naturelltapeten von 10 Pf. an,
Hkanztapete« von 30 Pf. an,
Holdtapete « von 20 Pf. an,
in den großartig schönsten neuen Mustern,
nur schweren Papieren und gutem Druck.

iu Lüneburg.
Jedermann kann sich von der außer¬

gewöhnlichen Willigkeit der Tapeten
leicht überzeugen , da Musterkarten franko
aus Wunsch überallhin versenden.

Todes-Änzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden u. Bekannten I

mache ich die schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber!
treubesorgter Gatte

Privatier
heule obend 7 Uhr nach längerem Leiden im Alter von j
76 Jahren sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Ich bitte um stille Teilnahme.
Im Namen der trauerden Hinterbliebenen:

GaLHarine Krof
gev . Merger.

Den 1 . Jvli 1893.
, Die Beerdigung findet am Dienstag den 4. Juli , nach¬
mittags 2 Uhr statt.

Alteusteig Dorf.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teilnahme wäh¬

rend der Krankheit und nach dem Hinscheiden unsere:
lieben unvergeßlichen Mutter, Schwieger- ». Großmutter!

Anna Maria Seeger
für die vielen Blumenspenden, die überaus zahlreiche!
Begleitung zu ihrer letzten Ruhestätte , die trostbringen - !
den Worre des Herrn Pfarrers Hiller , sowie den!
Herren Trägern sprechen wir hiemit unfern innigsten!
Donk aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Iriebrich Seeger

Schultheiß

Wederländifch-Amerika-
nifche Dampsschifffastrls-

GesEchaft.

A l t e n st e i g.

ZZMMÄM
sind wieder eingetroffcn bet

W. Beeri.
A l t e n st e i g.

Kin Schiedmayer-
Uianino

hat billig zu verkaufen
Carl Klein

Instrumentenmacher.
S i m m e r s s e l d.

Wremsenök
ist stets zu haben bet

Krnst Schaich.
HEAOOOOOOOOOOOS
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A l t eII ste i g.Baumaterialien-
Empfehluug.

Halte fortwährend ein La¬
ger in
la . Dachziegel
Wetersteinen
Hkucker - ^ Schwemmsteinen

lowie
Is .. Wortkand - Kement

in bester Qualität und zu billi¬
gen Preisen.

Spreutafeln
Holz- und Gipsersparnis

billigste und beste Ausmauerung
für Fachwerk be i

Kirn , Maurermeister.

Y
o
o

Nur

Postdampfer nach

Mew-Dork »r Molterdam
Mittwochs u . S onnabends.

Nähere Auskunft erteilt
die Verwaltung iu Rotterdam

die General-Agenten H. Anselm u. Co . , Stuttgart;
sowie die Agenten : Fr . Schmidt, G . Knödels Nachf . , Nagold;

I . Kallenbach, Egenhausen.

Pfennige
kostet der gmHo l zanstrichmit Car-
bolineum „Neptun" aus der Fabrik
von A . W . Andernach in Weuel am
Hlhein . Fält-t das Holz schön nußbraun,
conserviert es außerordentlich und schützt
es gegen Näss", Fäulnis , Wurmstich u.
Hausschwamm. In Altensteig zu er¬
halten bet H . Schneider , welcher sich auch
mit der Herstellung sämtlicher Arten
dieser ausgezeichneten Dächer befaßt.

SA

X r » « I « « > Ii «
ist das stestgerüstmte Mittel «egen jederlei Insekten.

Die Merkmaledes staunenswertwirkendenZacherli « sind:
1 . die versiegelte Flasche, 2. der Name „ Zacherl."

(Die Flaschen kosten : 30 Pfg . , 60 Pfg ., 1 Mk. , 2 Mk.,
der Zacherlin - Sparer 50 Pfg .)

In LItsrrstsix b. Hrn . Ehr . Burghard !Jn 8is .itsrds .oN b . Hrn . I . G . Gutekunst
„ vorsststtsir „ . M . H. Schwerer I „ Ns ^ olä „ H. Gauß.

ist zu haben bet W . R i e k e r.

A ! t e n st e i g.

Wost-Iiöeöm
la. Huakitäl

empfiehlt in frischer Sendung
G . Strobel.

A l t e n st e i g.
Pslanzen-Butter

CocosnO-Butter
bestes billigstes und gesündestes

s Speifefett
zum Kochen, Braten u . Backen — garan¬
tiert rein — das Pfund zu 65 Pfg . —
empfiehlt C . W . Lutz.

Alton u . sungon Männorn
orsokivnsns Lckrikt äss Nsä .-

Ratti Or . LMsr über äas

ässssii raäieLls Lsllunjx rur
Lolskrunx swDkodlso. !

^ rois 2nssiiäliii § unter Oouvert ^

Hestorbeu:
Den 30. Juni : Karoline Welker, Tochter

des Johannes Welker , Rotgerbers im
Alter von 15 Jahren.
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